
Die Zugspitze mit dem Lidsee?
Geschlossener als ihre Schweizer Nachbarn erscheinen dem Beschauer

die deutschen Alpen. Es fehlt ihnen die Gliederung durch große, tief
einschneidende Thaler, die dem Blick ermöglichen, bis in das Herz der
Schweizer Alpen vorzudringen. „Wie eine Mauer stehen die Kalkalpen
vom Rheine bis zur Salzach, und dahinter liegen wie Gräben die Längs-
thüler der Jll, (die zum Rheine geht, der Rosanna), des Inns und der
Salzach." Durch sie von den Centralalpen getrennt, unterscheiden sie
sich wesentlich von denselben durch das Material ihres Aufbaues und durch
ihre Oberflächenbeschaffenheit. Wie schon der Name andeutet, dominieren
in ihnen kalkige Gesteine, die der mesozoischen Formationsgruppe, dem
Mittelalter der Erde, zuzuweisen sind, und nirgends treten in ihnen jene
für die Centralalpen charakteristischen krystallinischen Schiefer aus. Vor
den Kalkalpen lagern sich, scharf und deutlich gegen sie abgesetzt, lang¬
gedehnte dunkle Rücken ohne ausgesprochene Gipfel, bewaldet bis hoch
hinauf, bald fortlaufend, bald wieder große Lücken lassend, in denen die
Kalkalpen bis an das deutsche Alpenvorland, die voralpine Hochfläche,
heranreichen. Das ist die Zone der aus kalkigmergeligen Sandstein be¬
stehenden Flyschberge.

Den mittleren Teil des nur einige Meilen breiten Streifens, den
das deutsche Reich an, den nördlichen Kalkalpen besitzt, den zwischen Lech und
Inn sich erstreckenden Teil, bezeichnet man seit alters und mit Recht als
bayerische Alpen. Sie „können als das ideale Muster eines Gebirges
mit paralleler Anordnung gelten. Die einzelnen Ketten stehen neben¬
einander wie die versteinerten Wellen der wogenden See; schroff erheben
sie sich, steilen Firsten vergleichbar, welche dann plötzlich, wie abgeschnitten,
auf beiden Seiten enden. Zwischen diesen einzelnen firstenühnlichen

J) Vergleiche die Karte vom Wetter st eingebirge in Dierckes Schulatlas
für höhere Lehranstalten Seite 111.
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